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V erantw ortlich: D ipl.-Kfm . W o lfgang  K. A. Disch

Regionale Kaufkraffkennziffern im Europamarkt

Teil ii: Regionale Kaufkraftkennziffern  
in europäischen Ländern

W olfga ng  K. A . Disch, Hamburg

In der „Aktue llen Absatzw irtschaft" zu erwähnen, daß 
die Konkurrenz au f in- und ausländischen M ärkten 

durch die verschiedenen gegenwärtigen und zukünf­
tigen w irtschaftlichen und politischen Entwicklungen an 
Schärfe gewinnen w ird , scheint überflüssig. W ir  a lle 
wissen, daß w ir  unsere absatzwirtschaftlichen Instru­
mente genauestens überprüfen und gezie lt einsetzen 
müssen. Uns allen ist bekannt, daß die  bis ins letzte 
Detail geplante Erforschung, Erhaltung und Schaffung 
von Teilmärkten eines nationalen. Gemeinsamen 
oder Europamarktes immer mehr in den Vordergrund 
unserer Überlegungen rückt. Manchem aber feh lt noch 
gerade fü r Auslandsmärkte die Kenntnis des Schlüssels 
zur Lösung dieser Teilmarkt-Fragen, der ihm in Form 
reg ionaler K aufkraftkennziffe rn an die  Hand gege­
ben ist.

In der Dezember-Ausgabe 1961 des WIRTSCHAFTS­
DIENSTES begannen w ir  m it der Darstellung m ethodi­
scher Fragen reg iona le r Kaufkraftkennziffe rn. Der Bei­
trag  schloß m it der Beschreibung einer Reihe von M ög­
lichkeiten ihrer praktischen Anwendung fü r d ie  Er­
forschung, Planung und Kontrolle von Teilmärkten.

Der nun fo lgende Beitrag im Rahmen unserer Reihe 
„Regionale Kaufkraftkennziffe rn im Europam arkt" g ib t 
einen Überblick über den Stand und die Entwicklung 
in 15 europäischen Ländern.

Noch nicht a lle  diese Länder verfügen über reg ionale 
Kaufkraftkennziffern im engeren Sinne des Begriffes: 
Kennziffern, die die regionalen Unterschiede der Kauf­
kra ft, das K aufkra ftge fä lle  eines M arktes zur Darstel­
lung bringen.

Für einige Länder konnten daher nur K au fk ra ftind ika ­
toren angeführt werden, die jedoch m ittels geeigneter 
Gewichtungen sowie Bildung von Prozent- und Index­
werten zur Ermittlung einer reg ionalen M arktstruktur 
Verwendung finden können.

Es muß aber betont werden, daß die  nachstehend 
wiedergegebenen Kaufkraftkennziffe rn keinen Ver­
gleich von Teümärkten verschiedener na tiona le r M ärkte 
zulassen. Die unterschiedliche A rt ih rer Berechnung in 
den einzelnen Ländern, sei es au f der Basis von Ein­
kommen, Ausgaben oder Einzelhandelsumsätzen oder 
aber als kom binierte Kennziffer aus verschiedenen
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dieser G rößen sowie weiteren Kaufkraftind ikatoren, 
läßt stets nur eine au f den jeweiligen nationalen M arkt 
begrenzte Betrachtung zu, die jedoch fü r absatzw irt­
schaftliche Überlegungen von großem Nutzen sein 
kann.

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

A . K ä u f k r a f l k e n n z i f f e r n  f ü r  K o n s u m g u t e r

Die ersten Schritte zur reg ionalen Kaufkraftforschung 
hat Prof. W ilhe lm  Vershofen im Institut fü r W irtschafts­
beobachtung der deutschen Fertigware bereits 1919 
unternommen. Erstmalig im Jahre 1937 v/urden dann 
von der G f K - G e s e l l s c h a f t  f ü r  K o n s u m ­
f o r s c h u n g  in Nürnberg Daten über die K aufkraft 
der Verbraucher in einzelnen Teilen des dam aligen 
Reichsgebietes au f der Basis von sekundärstatistischem 
M ateria l erarbeitet.

Seit 1958 werden die jährlich von der GFK verö ffen t­
lichten „A bsatz-K ennziffe rn" nach einer Formel be­
rechnet, in die das Aufkommen an Lohn- und Ein­
kommensteuer sowie die Umsätze des Einzelhandels 
und des Handwerks eines bestimmten Gebietes ein­
bezogen werden. Die Summe aus diesen Größen w ird  
durch die W ohnbevölkerung desselben Gebietes d iv i­
diert, w om it sich eine „Absatz-K ennziffe r" je Einwohner 
erg ib t. Diese Kennziffern stellen ausschließlich Kauf­
kraftre la tionen der einzelnen Gebiete da r und nicht 
effektive DM -W erte, also nicht die absolute Höhe der 
Kaufkraft;

„Kaufkraftkarte 1961, Absatz-Kennziffern der Stadt- 
und Landkreise in den Bundesländern", Nürnberg, 
Dezember 1960.

Der 105 Seiten umfassende Zahlenband enthält fo l­
gende Angaben nach Stadt- und Landkreisen, Regie­
rungs- und Verwaltungsbezirken sowie nach Bundes­
ländern und fü r Berlin-W est:

—  Absatz-Kennziffern je Einwohner
—  Absatz-Kennziffern je G ebiet (absolut und in “/»)
—  Einwohner (absolut und in ®/o) am 1.1.1960
—  Haushaltungen nach ih rer G röße am 1.1.1960
—  Einkommensverteilung (je G ebiet in Vo und 

je Einwohner)
—  Umsatzverteilung (je Einwohner und 

je G ebiet in ”/o)



Neben diesem Zahlenwerk verö ffen tlich t die G fK  eine 
sog. „K au fk ra ftka rte ", welche die Absatz-Kennziffern 
in kartographischer Darstellung nach Stadt- und Land­
kreisen w iederg ibt.

GfK —  Gesellschaft fü r Konsumforschung e .V ., Nürnberg, Burg- 
schmiefstraße 2.

Das I f o - I n s t i t u t  in München hat bei der Berechnung 
seiner reg ionalen Kennziffern einen anderen W eg be­
schriften. A u f Basis der Ergebnisse der Volks- und Be­
rufszählung sowie der Industrieberichterstattung w ird  
die Bevölkerung der einzelnen Stadt- und Landkreise 
in G ruppen von Einkommensträgern untergliedert: 
Selbständige, fre ie  Berufe, Landwirte, Angestellte, Be­
amte, A rbe ite r der Industrie, des Handwerks und der 
Landwirtschaft, Empfänger ö ffentlicher FOrsorgeleistun- 
gen und Erwerbslose. Diesen G ruppen w ird  das mit 
H ilfe  der Tarifordnungen, der Lohnstrukturerhebung 
und der Lohn- und Einkommensteuerstatistiken gewon­
nene Einkommen zugerechnet.

In der tabellarischen Darstellung der regionalen Kauf­
k ra ft w ird  die gesamte, durch das Einkommen rep rä­
sentierte K au fk ra ft des Bundesgebietes (ohne Saar und 
Berlin-W est) gleich 10000 gesetzt. Die K au fkra ft ein­
zelner Gebiete w ird  dann jeweils in Teilen von 10 000 
w iedergegeben.

„Regionale Wirtschaftskraft-Kennzahlen für Konsum­
güter", München, 1960.

Das aus 30 Seiten bestehende Zahlenwerk enthält 
Tabellen über:

—  W irtschaftskraft-Kennzahlen, die in Teilen von 
10000 veranschaulichen, w ie sich d ie  verfügbare 
K aufkra ft der privaten Haushalte reg ional ver­
te ilt au f die einzelnen Bundesländer, Postleit­
gebiete, Regierungs- und Verwaltungsbezirke 
sowie Stadt- und Landkreise

—  W ohnbevölkerung in Bundesländern, Postleit- 
gebieten, Regierungs- und Verwaltungsbezirken 
sowie Stadt- und Landkreisen

—  Verwendung des verfügbaren Einkommens der 
^ iv a te n  Haushalte im Bundesgebiet und Berlin-

—  Volkseinkommen und verfügbares Einkommen 
nach Bundesländern einschl. Berlin-W est (pro 
Land und Kopf)

—  Lebenshaltungskostenindex seit 1950
—  W ohnbevölkerung, Volkseinkommen, privater 

Verbrauch: 1950-1965

Diese Daten werden in einem Zeitabstand von 2 Jah­
ren überarbeitet, so daß jeweils die neuesten ver­
fügbaren Daten zur Veröffentlichung gelangen.

lfo-!nstUut fö r  W irtschaftsforschung e .V .,  München 27, Poschingev- 
straße 5.

Das D 1 V O  - 1 n s t i t u t in Frankfurt berechnet eine 
„Kom bin ierte  Kaufkraft-K ennziffe r" an Hand folgenden 
sekundärstatistischen M ateria ls : Kennziffern der G fK, 
Einzelhandelsumsätze und Pkw-Bestand pro Einwoh­
ner sowie primärstatistischen M ateria ls : durchschnitt­
liches Nettoeinkom m en der Haushalte (D lVO-Um frage) 
nach Bundesländern sowie Regierungs- und V erw al­
tungsbezirken.

Die Berechnung der „Kom bin ierten Kaufkraft-Kenn­
z if fe r“  e rfo lg t durch Umrechnung der obigen reg iona­
len Daten au f eine gemeinsame Basis: den jeweiligen 
Bundesdurchschnitten (ohne Saarland und Berlin-West) 
w ird  der Indexwert 100 beigelegt, und die  Daten der 
einzelnen Gebiete werden au f diese Basis bezogen. 
Aus diesen jeweils 4 reg ionalen Indices werden mit 
H ilfe  des arithmetischen M itte ls die D IVO-Kennziffern 
gewonnen.

„Der Westdeutsche M arkt in Zahlen", Frankfurt/Main, 
Oktober 1958.

Das Kapitel VI —  Kaufkraft-Kennziffe rn —  dieses 
Buches enthält Angaben nach Bundesländern einschl. 
Berlin-W est sowie Regierungs- und Verwaltungsbezir­
ken über:

—  Kom binierte Kaufkraft-Kennziffern
—  Bevölkerung per 31.12. 57
—  Kennziffern der G fK  von 1955
—  Einzelhandelsumsatz 1956
—  Pkw-Bestand am 31.12.57
—  Fernsehgenehmigungen p ro  E inwohner am 1.4.58
—  Durchschnittliches Nettoeinkom m en der Haushalte

In der „Kom bin ierten K aufkra ft-K ennziffe r" verhalten 
sich d ie  Einkommens-, Umsatz- und Besitzkomponenten 
w ie 5 zu 4 zu 3.

Das D IVO -lnstitu t ist gegenwärtig m it der Neubearbei­
tung seiner Kennziffern beschäftigt. Es ist geplant, 
neue Indices der K au fkra ft durch spezielle Einkommens­
defin itionen zu berechnen. Das neue W erk soll Anfang 
dieses Jahres erscheinen.

DlVO -lnsH tut fü r  W irtschafisforschung, Sozialforschung und enge- 
wandte M athem atik GmbH, Frankfurt/M o ln , Am H auptbahnhof 12.

Das I n s t i t u t  f ü r  D e m o s k o p i e  in Allensbach 
hat bis zum Jahre 1958 „Kaufkra ft-R ichtw erte" an Hand 
sekundärstatistischen M ateria ls  erstellt. Der Berechnung 
dieser Richtwerte lagen Unterlagen über das gesamte 
Aufkommen an Lohn- und Einkommensteuern in den 
Finanzamtsbezirken fü r das Steuerjahr 1955/56 zu­
grunde.

Die „Kaufkra ft-R ichtw erte" wurden als Indexzahlen 
ausgewiesen, indem das Pro-Kopf-Durchschnittsaufkom- 
men an Lohn- und Einkommensteuer des Bundesge­
bietes einschl. Berlin-W est von D M N 68 ,—  (1955/56) 
gleich 100 gesetzt und die reg ionalen Daten au f diese 
Basis bezogen wurden.

„Kaufkraft-Richtwerte", Allensbach, Juni 1958.

Das 22 Seiten umfassende W erk  verm itte lt Angaben 
nach Bundesländern und Finanzamtsbezirken:

—  Kaufkraft-R ichtwerte als Indexzahlen
—  Einwohner am 31.12.1955
—  Durchschnittlicher Steuerertrag in DM  pro Kopf 

der Bevölkerung

Da die sekundärstatistischen Unterlagen fü r eine Ver­
besserung dieser Richtwerte durch Gewichtungen nicht 
ausreichten, wurde von der weiteren Berechnung ab­
gesehen. Das Institut w andte sich speziellen Studien 
der K au fkra ft fü r einzelne M ärkte zu. Es wurden ver­
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mittels Umfragen und Auswertung von Sekundärmate­
rial Kennziffern errechnet, die d-uch quan tita tive Aus­
sagen über die Kau fkra ft fü r bestimmte Erzeugnisse 
ermöglichen. Diese Untersuchungen sind von den A u f­
traggebern des Instituts bisher zur Veröffentlichung 
noch nicht freigegeben worden.

Institut fü r Demoskopie Allensbach, Gesellschaft zum Studium der 
öffentlichen Meinung mbH, Allensbach am Bodensee.

Der V e r l a g  V / e r b u n g  +  W e r b e w i s s e n ­
s c h a f t  in Bremen tr it t  im Februar 1962 m it einem 
V/erk an die Ö ffen tlichke it, das Daten zum Inhalt hat, 
die einen „Schlüssel zur K au fkra ft" in einzelnen G ebie­
ten der Bundesrepublik b ilden sollen. Der Verlag ver­
zichtet dabei au f die Erstellung von Kennziffern der 
Kaufkraft in bisher beschriebener A rt. Die Verfasser 
sind von dem Gedanken ausgegangen, daß keine Be­
völkerungsgruppe die  Kau fkra ft so beeinflußt, w ie die
7,8 M ill. Industriebeschäftigten (30.6.1961) in der Bun­
desrepublik, die 37,8 Vo der Gesamtbeschäftigten aus­
machen.

„Industriebesatz: Schlüssel zur Kaufkraft", Bremen 1962.

Dieses 300 Seiten umfassende Handbuch enthält 
folgende Angaben fü r Bundesländer, Regierungsbezirke 
sowie Stadt- und Landkreise:

—  Industriebesatz:
—  Zahl der Betriebe am 1.4.1961
—  Beschäftigte (absolut und au f Tausend Ein­

wohner) am 1.7.1958 und 1; 4.1961; Entwick­
lungsquotient au f Tausend Einwohner

—  Einwohner am 1.1.1961, absolut und je qkm
—  Bruttolöhne und -gehä lter der Industrie im M ärz 

1961, absolut und je Beschäftigten
—  Gesamtumsatz der Industrie, Monatsdurchschnitt 

des letzten Halbjahres, absolut und je Beschäf­
tigten

—  Angaben über Pendler und Ferienverkehr

Diese Kaufkra ftind ika toren, die der amtlichen Statistik 
entnommen sind, werden jährlich au f den neuesten 
Stand gebracht.

Neben den statistischen Angaben enthält das Hand­
buch 16 kartographische Darste llungen. Ferner w ird  
getrennt eine ‘Kau fkraftka rte  „Schlüssel zur Kaufkraft, 
Industriebesatz 1961", herausgegeben.

Verlag W erbung +  W erbew issensdiaft A lbe rt Rath, Bremen, 
Lürmanstraße 16.

B. S p e z i e l l e  K a u f k r a f t k e n n z i f f e r n  
i n  d e r  T e x f i I w i r > s c h a f  f

Das I n s t i t u t  d e r  d e u t s c h e n  B a u m w o l l ­
i n d u s t r i e  in Frankfurt hat fü r das Jahr 1957

„Unterlagen zur regionalen Absatzplanung und Ver- 
treierbezirkskontrolle", Frankfurt/Main, 1959
erm ittelt. Es werden Angaben über den Textilumsatz 
des Einzelhandels in den einzelnen Stadt- und Land­
kreisen der Bundesrepublik nach 7 verschiedenen Ge­
schäftstypen ausgewiesen: Textilwaren a lle r A rt;
Schnittwaren; Korsettwaren, V/äsche und Bettwaren; 
Handarbeiten und Kurzwaren; Herrenartikel, Hüte, Hut­
putz, Mützen, Stöcke, Schirme; O berbekle idung, W irk - 
und Strickwaren; Teppiche, M öbel- und Behangstoffe.

Als Q uelle d iente die Umsatzsteuerstatistik 1957, deren 
Zahlen unbearbeitet und unvermischt au fgeführt w er­
den. Diese Umsatzzahlen gewähren einen Einblick in 
die Absatzverhältnisse bei Textilfachgeschäften in den 
einzelnen Stadt- und Landkreisen, wobei gewisse Ver­
zerrungen durch das Auseinanderfallen von Umsatzort 
und steuerlichem Veranlagungsort der Unternehmen 
nicht ausgeschaltet werden konnten.

Die „U n te rlagen" fü r 1957 wurden inzwischen noch 
nicht w ieder neu aufgelegt.

Institu t der deutschen Baum wollindustrie GmbH, Frankfurt/M ain, 
Rembrandtstraße 18.

Die F o r s c h u n g s s t e l l e  f ü r  a l l g e m e i n e  u n d  
t e x t i l e  M a r k t w i r t s c h a f t  in Münster hat eben­
falls speziell au f d ie  Textilw irtschaft zugeschnittene 
reg ionale Kennziffern veröffentlicht. Die „Kennziffern 
des Textilabsatzes" geben in einer Zahl den Textilum­
satz a lle r Einzelhandelsgeschäfte eines Stadt- bzw. 
Landkreises an, g leichgültig ob diese Geschäfte ihren 
Firmensitz in diesem Kreis haben, also nur den Umsatz 
der in dem betreffenden Kreis gelegenen Verkaufs­
stellen. Diese Korrektur gegenüber den Angaben des 
Instituts der deutschen Baum wollindustrie wurde mit 
H ilfe  eigener Erhebungen über die Textilumsätze der 
V\/aren-und Kaufhausfilia len, der selbständigen W aren- 
und Kaufhäuser m it nur e iner Verkaufsstelle, der Zw eig­
geschäfte des Textilfacheinzelhandels, der Fachge­
schäfte und übrigens Geschäfte sowie der großen Ver­
sandhausunternehmen ermöglicht.

„Möglichkeiten regionaler Absatzkontrolie in der Tex­
tilwirtschaft", Münster, 1959.

Diese Untersuchung au f 36 Textseiten und 24 Tabellen­
seiten weist „Kennziffern des Textilabsatzes" nach 
Stadt- und Landkreisen absolut und pro Kopf der Be­
völkerung aus. Die Berechnung der Daten an Hand 
sekundär- und primärstatistischen M ateria ls erfo lg te  
auf'Basis 1957.

Die Forschungsstelle ist gegenwärtig dam it beschäftigt, 
eine Neuauflage ih rer Kennziffern fü r 1960 zu erstellen, 
wobei nicht nur w ie bisher der Textile inzelhandel, son­
dern auch der G roßhandel sowie die Bekleidungsindu­
strie in ih rer reg ionalen Verte ilung Berücksichtigung 
finden. Die Neuauflage soll im Laufe der M onate 
Februar/M ärz dieses Jahres erscheinen.

Forschungsstelle fü r allgemeine und textile  M arktw irtschaft an der 
Universität Munster, Münster (W estf.), Universitätsstraße 14— 16.

C. S p e z i e l l e  K a u f k r a f t k e n n z i f f e r n  f ü r  G ü t e r  
d e s  k a u f m ä n n i s c h e n  B ü r o b e d a r f s

Das I f o - I n s t i t u t  in München hat eine Studie ver­
öffen tlicht, die zeigen soll, w ie sich das Nachfrage­
potentia l fü r G üter des kaufmännischen Bürobedarfs 
au f einzelne Gebiete der Bundesrepublik verte ilt. Zur 
Berechnung der regionalen Kennziffern wurden in den 
Stadt- und Landkreisen der Bundesrepublik die W ir t­
schaftszweige: Industrie, Handwerk, G roß- und Einzel­
handel, Banken, Versicherungen sowie andere Dienst­
leistungsbetriebe nach den M erkm alen: Beschäftigte, 
Betriebsgröße, Ertrag, Kapital und Umsatz erfaßt. Das 
statistische M ateria l stammt aus dem Jahre 1958.
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Die Daten über Beschäftigte, Betriebsgröße, Ertrag, 
K ap ita l und Umsatz wurden zu sog. „W irtschaftskra ft- 
Kennzahlen" zusammengewichtet. Die Berechnung be­
ruht au f der Annahme, daß die wesentlichen Träger 
des Bedarf kaufmännischer Büros die genannten W ir t­
schaftszweige sind und daß der Bedarf p roportiona l 
zu den erwähnten M erkm alen verläuft.

„Das regionale Marktpotenlial für den Bedarf kauf­
männischer Büros", München, Juli 1960.

Um die reg ionale Verte ilung der Nachfrage nach 
G ütern des kaufmännischen Bürobedarfs zu erm itteln, 
wurden in dem 25seitigen W erk  re lative Kennziffern 
zur Darstellung gebracht. Das gesamte Nachfrage­
potentia l der Bundesrepublik (ohne Saarland und Ber- 
lin-W est), das sich aus den vorstehenden 5 M erkm alen 
errechnet, wurde gleich der G röße 10000 gesetzt und 
das Nachfragepotentia l einzelner Gebiete in Teilen 
dieser 10000 ausgedröckt.

Diese W irtschaftskraft-Kennzahlen werden ve rö ffen t­
licht nach Bundesländern, Postleitgebieten sowie fü r die 
einzelnen Stadt- und Landkreise.

Ifo -Institu t fü r W irtschaftsforschung e .V ., Mönchen 27, Poschinger- 
straße 5.

D.  K a u f k r a f t k e n n z i f f e r n  f ü r  
I n v e s t i t i o n s g ü t e r

Das I f o - I n s t i t u t  in München hat als erste Institu­
tion reg ionale Kennziffern fü r Investitionsgüter berech­
net. Sie basieren au f den aus dem Ifo-Investitionstest 
gewonnenen Unterlagen über dos Investitionsverhalten 
der westdeutschen Industrie. Diese Angaben werden 
m it Daten der amtlichen Statistik über Beschäftigten­
zahlen und Betriebsgrößen der Industriegruppen und 
-zweige kom biniert.

„Das regionale Marktpotenlial für industrielle Investi­
tionsgüter", München, Juli 1960.

Nach einer kurzen Einführung über den Nutzen reg io ­
na ler Kennziffern fü r industrie lle Investitionsgüter zeigt 
das 130 Seiten umfassende W erk, w ie sich der Investi­
tionsgüterbedarf der westdeutschen Industrie ve rte ilt 
au f:

—  Bundesländer und deren Regierungsbezirke
—  industriebereiche, Industriegruppen und be­

stimmte Industriezweige
—  einzelne Hauptgruppen von Investitionsgütern

Die Investitionsgüternachfrage w ird  jeweils dem Bezirk 
zugerechnet, in dem der Investor d ie  Investition v o r­
nimmt.

Die Berechnung der reg ionalen Kennziffern e rfo lg t in 
ähnlicher W eise w ie  bei den Ifo-W irtschaftskrcft-Kenn- 
zahlen fü r Konsumgüter:

Der gesamte industrie lle  Investitionsgüterbedarf in der 
Bundesrepublik (ohne Berlin-W est und Saarland), d. h. 
die gesamte m arktw irksam e Nachfrage nach Investi­
tionsgütern einschließlich der selbsterstellten Anlagen 
w ird  gleich der Zahl 10000 gesetzt. Die Angaben über 
die Verte ilung des industrie llen Investitionsgüterbedarfs

au f die Bundesländer und Regierungsbezirke erfolgen 
dann jeweils in Teilen von 10000 als „W irtschaftskra ft- 
Kennzahlen". Diese relativen Kennziffern sind berech­
net worden fü r:

—  Industriegruppen oder Industriezweige
—  Hauptgruppen von Investitionsgütern

Ifo -Ins titu t fü r  W lrtschaftsforsd iung e. V ., München 27, Poschinger- 
Straße 5.

BELGIEN

Die ersten Kennziffern über reg ionale K aufkraftunter­
schiede wurden im Jahre 1958 von P r o f .  R o b e r t  
P o i v r e  in seinem Buch „Le M arché Belge et en pa r­
ticu lie r celui des produits pharm aceutiques" ve rö ffen t­
licht. Für die 9 belgischen Provinzen entwickelte Poivre 
„Indices rég ionaux de richesse et de pouvo ir d 'achat", 
die au f sekundärstatistischem M ateria l des Jahres 1956 
basieren.

Der Verfasser b ring t Daten über Einkommen, Erspar­
nisse, Baugenehmigungen, Verbrauch an E lektriz ität 
und Gas, Bestand an Radiogeräten, Telefonapparaten, 
K raftfahrzeugen, fe rner Zahl der Übernachtungen und 
Kinobesuche. Diese Angaben werden jeweils au f 1000 
Einwohner bezogen und der Durchschnitt des König­
reichs Belgien gleich 100 gesetzt. Aus den so gewon­
nenen Indices w ird  ein „Ind ice  généra l" entwickelt. 
M it H ilfe  dieser Indices, relativen K aufkraftkennziffe rn, 
ist d ie  M öglichkeit eines Vergleichs de r 9 Provinzen in 
bezug au f die K au fkra ft gegeben.

G egenw ärtig ist unter der Leitung von Prof. Poivre 
eine besondere A rbe itsgruppe dam it beschäftigt, neue 
K aufkraftkennziffe rn fü r das Jahr 1960 zu berechnen, 
die nicht nur au f Ebene der Provinzen sondern fü r die 
einzelnen Stadt- und Landkreise die reg ionalen Unter­
schiede kennzeichnen sollen.

„Indices régionaux représentatifs de la capacité d'achat 
et de la richesse potentielle de la population belge".

Die Veröffentlichung dieses W erkes^erfo lg t unter der 
Leitung von „Agence Economique et Financière", Brüs­
sel, Bd. Anspach 105— 107.

Prof. Robert Poivre, Ganshoven (Brabant), Rue des Franchises 12. 

DÄNEMARK

O bw oh l verschiedene Institutionen in Dänem ark die 
Berechnung reg iona ler K aufkraftkennziffe rn in Erwä­
gung gezogen haben, sind bisher von dänischer Seite 
keine Ergebnisse erzie lt worden.

Im September 1961 hat nunmehr die G F K - G e s e 11 - 
S c h a f t  f ü r  K o n s u m f o r s c h u n g  in Nürnberg 
die ersten Kennziffern der reg ionalen K au fkra ft in 
Dänemark vorgelegt.

Aufbauend au f sekundärstatistischem M ateria l, das 
teilweise durch Fortschreibungen und Schätzungen au f 
den neuesten Stand gebracht werden konnte, werden 
fü r 26 Gebiete Dänemarks —  Groß-Kopenhagen und 
25 Amtsbezirke —  fo lgende Daten ausgewiesen:

—  Absatzkennziffern je Einwohner
—  Absatzkennziffern je G ebiet (absolut und in °/o)
—  Einwohner (absolut und in Vo) am 1.1.1960
—  Haushaltungen am 1.1.1960
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Die Absatzkennziffern basieren au f dem „verfügbaren 
Einkommen" der Bevölkerung und stellen w ie die G fK- 
Kennziffern fü r die Bundesrepublik Deutschland eine 
(jnbenannte abstrakte G röße dar. Diese relativen Kenn­
ziffern können bei Bedarf auch fü r die 1389 dänischen 
Gemeinden —  und dam it fü r be lieb ige Gebietseinhei­
ten (z.B. Vertreterbezirke) —  gegeben werden, da das 
Urmaterial au f Gemeindebasis vorlieg t.

GfK —  Gesellschaft fü r  Konsumforsdiung e. V ., Nürnberg, Burg- 
schmietstraße 2.

FINNLAND

Im Jahre 1955 unternahm Lars W ahlbeck den Versuch, 
die reg ionalen Einkommensunterschiede in Finnland 
im Jahre 1950 au f Gemeindeebene quan tita tiv  zu be­
stimmen. Der A u to r stützt sich bei seinen Daten auf 
sekundärstatistisches M ateria l, vorw iegend vom Finni­
schen Statistischen Zentra lam t.

„Om inkomstniväns geografi i Finland Är 1950 —  The 
Geography of the Income Level in Finland in 1950", 
Bd. I und II, Helsinki, 1955, Schriftenreihe „Ekonomi 
och Samhälle", N r. 2, der Svenska Handelshögskolan 
in Helsinki.

Ein großer Teil der Ergebnisse ist in dem 615 Seiten 
umfassenden W erk  in 96 kartographischen Darste llun­
gen wiedergegeben, welche die reg ionalen Unter­
schiede in Provinzen und Gemeinden zum Ausdruck 
bringen. Statistische Angaben werden in  30 Tabellen 
gebracht, u .a .:

—  Bevölkerung und Beschäftigte

—  Zahl der Einkommensempfänger, insgesamt und 
nach Einkommensklassen

—  Einkommen, insgesamt, nach Einkommensquellen 
und p ro  Kopf

—  Kosten d e r Lebenshaltung.

Wenn diese Daten auch nicht als reg ionale K au fkra ft­
kennziffern bezeichnet werden können, so geben sie 
für das Jahr 1950 doch einen Einblick in die reg ionale 
Struktur des finnischen Marktes.

Svenska Handelshögskolan, H elsinki, A rkod iagatan  22.

Neuere Angaben über Ind ikatoren fü r  reg ionale Kauf­
kraftkennziffern lie fe rt das Finnische Statistische Jahr­
buch, 1960. Die am tliche Statistik en thä lt Angaben über:

—  Bevölkerung nach Provinzen per 31.12.1959 
(nach Geschlecht, pro qkm und Sprachkenntnis)

—  Einkommensempfänger nach Einkommensklassen 
fü r 17 „w irtschaftliche Bezirke", 1957

—  Einnahmen an Einkommensteuer 1958 fü r 26 Ge­
meinden.

I960 Suomen T ilasto llinen V uosik irja  —  Sta tistica l Yearbook o f 
Finland, T ilasto llinen Päätoim isto —  Central S ta tis tica l O ffice , 
Helsinki, Annankatu 44.

FRANKREICH

Die gegenwärtig fü r Marktuntersuchungen am häu fig ­
sten Verwendung findenden Kennziffern über die re­
gionale Verte ilung der K au fkra ft in Frankreich werden 
seit 1933 von der französischen M onatsschrift „Vendre", 
Paris, veröffentlicht.

A u f der G rundlage von sekundärstatistischem M ateria l 
am tlicher französischer Quellen, die teilweise nach 
eigenen Erfahrungssätzen der Herausgeber au f den 
neuesten Stand gebracht sind, verö ffen tlich t „Vendre* 
jährlich unter dem Titel „Le Marché Français" für 
Departements und Gemeinden Z iffe rn  über die Kauf­
kra ft der Bevölkerung. Diese reg ionale Kennziffer w ird  
als „Richesse V ive" bezeichnet. Die „Richesse V ive"- 
Z iffe rn  sind au f die Bevölkerungszahl bezogen. Die 
Summe der Kennziffern a lle r Departements ist identisch 
m it der Bevölkerungszahl von Frankreich. Die Angaben 
in „Richesse V ive" sind jeweils au f 1000 Einwohner 
bezogen.

Da fü r d ie  einzelnen Departements jeweils die Be­
völkerungszahl und die „Richesse V ive"-Kennziffern 
berechnet werden, ist dem Verhältnis der beiden W erte 
zueinander die potentie lle Kau fkra ft der Bevölkerung 
abzulesen. Besteht in einem Bezirk Übereinstimmung 
zwischen beiden Angaben, so ist hier der durchschnitt­
liche französische Lebensstandard gegeben.

Die „Richesse V ive"-K ennziffe r w ird  von „Vendre" als 
ein Ausdruck bezeichnet, der m it dem W o rt Lebens­
standard erk lä rt werden kann. Es ist der W ohlstand, 
der nicht gespart oder investiert w ird , sondern fü r den 
Kauf von Gütern Verwendung findet.

Bis zum Jahre 1960 wurden zur Berechnung der Kenn­
z iffe r 5 statistische Reihen herangezogen, wobei nur 
die K au fkra ft nach Gütern des gehobenen Bedarfs 
Berücksichtigung fand.

Seit 1961 arbeite t „V endre“ m it e iner neu gegründeten 
Gesellschaft „Proscop" zusammen, die nunmehr die 
Kennziffer fü r Departements au f 17 und fü r Gen^einden 
au f 5 statistischen Daten aufbaut und dabei die Kauf­
kra ft nach Gütern a lle r A rt (Ge- und Verbrauchsgüter,. 
G rund- und Luxusbedarf) in Betracht zieht. Genauere 
Angaben über d ie  Berechnung von „Richesse V ive" 
werden nicht gemacht.

Neben der Bevölkerung und den „Richesse V ive*- 
Z iffe rn  w eist „V endre" jährlich fü r  90 Departements 
fo lgende Angaben aus:

Zahl der W ohnungen; Bruttosumme der Löhne; Spar­
beträge; Unterstützungen; Zahl der Einzelhandels­
betriebe, Nahrungsm ittel und andere; Verbrauch an 
E lektrizität, Gas, Benzin; Bestand an M otorfahrzeugen; 
Bestand an Rundfunk- ¡und Fernsehgeräten sov/ie Tele­
fonappara ten; Kinobesuche; Umsätze in Tabakwaren; 
Steuereinnahmen des Staates.

Die Daten werden in absoluten Größen und in Prozent 
angegeben.

A u f zahlreichen kartographischen Abb ildungen werden 
die reg ionalen Unterschiede übersichtlich veranschau­
licht.

Vendre 1961, H eft 381 bring t eine Übersicht über die 
Entwicklung der „Richesse V ive" in Städten m it mehr 
als 30000 Einwohnern fü r die Jahre 1938/39, 1950, 1953, 
1956, 1960 und 1961.

Vendre, Rédacteur en Chef: Paul Nicolas, Paris 8, Bd. Hau$smannl21.
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Das französische statistische Zentra lam t I n s t i t u t  
N a t i o n a l  d e  l a  S t a t i s t ' i q u e  in Paris ver­
ö ffen tlich t unregelm äßig in seinem O rgan „Etudes et 
Conjoncture" Untersuchungen über Einkommen und 
Ausgaben de r Bevölkerung nach Departements und 
zusammengefaßten „nouvelles régions".

Die erste Studie ist im Jahre 1955 unter dem Titel 
„L ’Espace Economique Français" erschienen, die au f 
120 Text- und Tabellenseiten sow ie 100 kartog raph i­
schen Darstellungen nach Departements Angaben 
b ring t über:

—  Bevölkerung nach Berufsgruppen 1954
—  Landwirtschaft, Industrie, Handel und Dienst­

leistungsgewerbe 1951
—  Einkommen 1951
—  Ausgaben und Ersparnisse 1951— 53.

Zur Veranschaulichung der Unterschiede der 90 fra n ­
zösischen Departements werden Einwohner, Einkom­
men und Ausgaben der Bevölkerung je  G ebiet in 
Teilen von 1000 (Frankreich insgesamt) angegeben. Für 
d ie  Daten über Einkommen und Ausgaben wurde 
ferner ein Index berechnet, wobei als Basis jeweils der 
Durchschnittswert fü r Frankreich gleich 100 gesetzt ist.

Diese K aufkraftkennziffe rn in Form von Verhältn is­
zahlen wurden in neueren Ausgaben von „Etudes et 
Conjoncture" teilweise neu berechnet. Heft 4, 1959 
„N iveau  re la tif des dépenses des particuliers suivant 
le départem ent" b ring t als Index und Rangordnungs­
zahl insgesamt und pro Kopf der Bevölkerung Daten 
Ober die Ausgaben im Jahre 1957. In Heft 6, 1959 
„L ’évo lution des revenues départem entaux des p a rti­
culiers" und Heft 5, 1961 „Evolution rég ionale des 
revenues des particu liers" werden Angaben über das 
Einkommen nach V^irtschaftszweigen, p ro  Kopf der 
Bevölkerung, als Index und Rangordnungszahl von 
1951 bis 1958 verö ffentlich t.

Institut National de !a Statistique et des Etudes Economiques, 
Paris 7, Quai Branly 29.

Im September 1960 hat die G f  K - G e s e 11 s c h a f  t 
f ü r  K o n s u m f o r s c h u n g  in Nürnberg eine Ver­
öffen tlichung über Kennziffern de r reg ionalen Kauf­
kraftverte ilung in Frankreich vorgelegt. „A bsa tz­
kennziffern fü r Frankreich" enthält Kennziffern fü r 
90 Departements, die aus einer additiven Verknüpfung 
der geschätzten Einkommen der Bevölkerung und der 
Einzelhandelsumsätze resultieren. Diese Kennziffern 
sind pro K op f der Bevölkerung berechnet, die auf 
Basis am tlicher Fortschreibungsergebnisse per 1.1.1960 
angegeben ist.

Sobald statistisches Zahlenm ateria l von am tlicher sta ti­
stischer Seite fü r die 291 französischen Arrondissements 
vorlieg t, w ill d ie  G fK  die Absatzkennziffern auch fü r 
diese kleineren reg ionalen Einheiten veröffentlichen.

GfK —  Gesellschaft fOr Konsumforsdiung e .V .,  N ürnberg/B urg- 
schmietstraße 2.

Die Zeitschrift d i e  A n z e i g e ,  Reutlingen, b ring t in 
Heft 21, 1961 einen A rtike l »Versuch einer Darstellung 
von W erbe-M eßziffe rn als Maßzahlen fü r den fra n ­
zösischen M ark t". Der A u to r Erwin Casemir berechnet

fü r 89 Departements (ohne Paris) sog. M eßziffe rn , die 
als G eneral-Index den Gesamtraum Frankreich in sei­
nen reg ionalen Unterschieden charakterisieren helfen. 

Es werden zwei M eßziffern angegeben:

1. eine M eßziffe r, die nur die städtische Struktur be­
rücksichtigt. Ihre Berechnung e rfo lg t au f G rund von 
Angaben über d ie  städtische Bevölkerung, Städte 
m it mehr als 2000 Einwohnern, Zahl der W ohnun­
gen, Rundfunkteilnehmer und Autozulassungen.

2. eine M eßziffer, die nur die ländliche Struktur be­
rücksichtigt. Zu ih rer Berechnung werden Daten 
über d ie  ländliche Bevölkerung, Zahl der Heiraten, 
Rundfunkteilnehmer und Autozulassungen heran­
gezogen.

Die M eßziffern werden als unbenannfe Größen an­
gegeben. Ferner w ird  den einzelnen Departements 
eine Rangordnungszahl beigelegt, d ie  au f der M eß­
z iffe r  basiert.

Angaben über d ie  Quellen des statistischen M ateria ls 
sowie Jahresangaben fü r die verwerteten Daten er­
fo lgen nicht.

die Anzeige, Storch-Verlag Karl Aug. Storch, Reutlingen.

Die vom C e n t r e  d e  R e c h e r c h e s  e t  d e  D o c u -  
m e n t a t i o n  s u r  l a  C o n s o m m a t i o n  in Paris 
herausgegebene Zeitschrift „C onsom m ation" ve rö ffen t­
licht in H eft 1, 1959 eine Untersuchung über die reg io­
nale Verte ilung der Ausgaben der Haushalte nach 
20 G ütergruppen.

Für 8 Regionen, die ihrerseits in landwirtschaftliche, 
ländliche und städtische Zonen un terte ilt sind, werden 
Ergebnisse einer Erhebung in den Jahren 1956 und 
1957 über den Konsum verschiedener G üter pro Haus­
ha lt und pro K op f der Bevölkerung je Region sowie 
in Prozent de r Summe a lle r Regionen w iedergegeben.

Diese Daten ermöglichen den reg ionalen Vergleich im 
Konsum einzelner Güter. Sie geben nicht d irek t A u f­
schluß über d ie  K au fkra ft a llgem ein, können jedoch 
als eine A rt spezie ller Kau fkraftkennziffe rn fü r  be­
stimmte G üter herangezogen werden.

Centre de Recherches et de Documentation sur la Consommation, 
Paris 8, rue d'Astorg 30.

GROSSBRITANNIEN I

O bw ohl die am tliche Statistik zahlreiche statistische 
Reihen in reg iona le r Untergliederung erstellt, sind 
bisher keine Kennziffern über die reg iona le  Verte ilung 
der K au fkra ft in G roßbritannien verö ffen tlich t worden.

Die'M arktforschungsgesellschaft „M arke t Analysis Ltd.", 
London, hat fü r den eigenen Gebrauch eine Kennziffer 
beredinet, die au f dem Brutto-Einkommen aufHaut. 
Aus e iner Untersuchung der „Commissioners o f Inland 
Revenue", London, fü r das F inanzjahr 1954/55 wurde 
das Brutto-Einkommen 1954/55 pro K op f der Bevöl­
kerung fü r 51 Bezirke in England, Schottland, W ales 
und N o rd irlan d  entnommen. Die 51 Bezirke wurden 
zusammengelegt zu 11 „reg ions", d ie  in etwa den Aus­
strahlungsbereichen des kom m erziellen Fernsehens ent­
sprechen.
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Die reg ionalen Unterschiede werden in Form von Index­
werten zun) Ausdruck gebracht, indem man den Durch­
schnitt der 51 bzw. 11 Bezirke gleich 1(X) setzt und das 
Pro-Kopf-ßruttoeinkom m en der einzelnen Bezirke au f 
diese Basis bezieht.

O bw ohl d ie  diesen Kennziffern zugrunde liegenden 
sekundärstatistischen Daten sich au f das Jahr 1954/55 
beziehen und nur au f dem Brutto-Einkommen basieren, 
sind sie doch geeignet, erste Anhaltspunkte über eine 
reg ionale Verte ilung der K au fkra ft zu geben.

W eitere Daten, d ie  über d ie  reg ionale M arktstruktur 
Auskunft geben und zur Berechnung von K aufkra ft­
kennziffern herangezogen werden könnten, finden 
sich in folgenden Q uellen:

—  Bevölkerung 1951 und 1961 nach 13 „geog raph i­
cal reg ions", G rafschaften, Städten und 7 „co ­
nurbations" (um G roßstädte geb ilde te  Einzugs­
gebiete) in : „C raw fo rd  M arketing Service, A  
survey o f the popu la tion  o f the United Kingdom, 
Part r .

—  Einzelhandel (Geschäftsstellen, Umsätze und Be­
schäftigte) in Städten m it mehr als 25 OOO Ein­
wohnern in : Board o f Trade „Report on the Cen­
sus o f D istribution and other Services", 1950 und 
1961 (1961 noch nicht verö ffentlich t). Der Census 
fü r das Jahr 1957 enxhä lt keine reg ionalen A n­
gaben.

—  Einkommen und Ausgaben ausgewählter Haus­
halte in 12 Standard Regions, großen und k le i­
nen Städten sowie ländlichen Gebieten in: „Re­
po rt o f an Enquiry in to  Household Expenditure 
in 1953— 54" und „Fam ily  Expenditure Survey 
1957—59".

M arket Analysis Ltd., London W C  2, St. M a rtin 's  Lane 60.
Central S tatistica l O ffice , London S w  1, G reat George Street. 
Board o f Trade and Commissioners o f H er M ajesty's In land Revenue 
über: Her M ajesty's S tationery O ffice , London W C 2, Kingsway. 
Mari<eting D iv is ion o f W . S. Crav^ford Ltd., London W C  1, High 
Holborn 233.

ITALIEN

Die Bemühungen von Professor G. Tagliacarne zur Be­
rechnung reg iona ler K aufkraftkennziffe rn fü r  den ita lie ­
nischen M ark t haben bereits 1951 zu einer ersten Ver­
öffen tlichung geführt, wobe i d ie  Kennziffern 1950 
jedoch ausschließlich au f Verbrauchsdaten basieren: 
Radiogenehmigungen, Bestand an privaten Personen­
kraftw agen, Ausgaben fü r Unterhaltung, Vergnügen 
und Tabak, Stromverbrauch.

Unter der Leitung von Prof. Tagliacarne ist im Jahre 
1960 von der U n i  o n e  I t a l i a n a  d e l l e  C a  m e r e  
d i  C o m m e r c i o ,  I n d u s t r i e  e A g r i c o l t u r a  
in Rom eine Neuberechnung von Kennziffern der reg io ­
nalen Kaufkraftunterschiede e rfo lg t. Dabei werden die 
einzelnen Bezirke nicht nach den politischen Grenzen, 
sondern nach 218 V/irtschaftsgebieten (area commer- 
ciale) gebilde t, die ihrerseits um w irtschaftliche A t­
traktionszentren (centro d i a ttraz ione commerciale) 
errichtet werden.

„La Carta Commerciale d’ltalia", Rom, 1960.

Dieses 285 Seiten umfassende Zahlenwerk enthä lt für 
die 218 W irtschaftsgebiete und weitere 189 Unter- 
bezirke fo lgende Angaben:

—  Bevölkerung 1951 und 1958
—  Verbrauchssteuern 1958
—  Familien- und M ietwertsfeuer 1958
—  Rundfunk-und Fernsehgenehmigungen 1959
—  Ausgaben fü r Kinobesuche 1957
—  Anzahl der Einzelhandelsgeschäfte 1958.

Die Daten je W irtschaftsgebiet werden als re lative 
Kennziffern angegeben. Basis fü r jede der 6 statisti­
schen Reihen b ilde t der Gesamtmarkt Ita lien, dem 
jeweils die G röße 100000 beigelegt w ird . Die W erte 
je W irtschaftsgebiet werden in Teilen von 100000 aus­
gedrückt.

Aus den 6 Relativzahlen w ird  ein einfaches a rithm eti­
sches M itte l gebildet, das die Bezeichnung „Q uote  d i 
M erca to" trägt. Diese re la tive Kennziffer verm itte lt 
als G loba lzah l —  ebenfalls in Teilen von 100000 —  
ein Bild der reg ionalen Unterschiede der K au fkra ft in 
Italien.

Neben dem statistischen W erk  w ird  eine kartog raph i­
sche Darstellung verö ffentlich t, aus der je W irtschafts­
gebiet die „Q uo te  die M erca to" zu entnehmen ist.

Unione Ita liano  de lle  Camera d i Commercio, Industria e A g rico l- 
tu ro , Rom, V ia Piemonte 26.

LUXEMBURG

Die re la tiv  geringe geographische Größe des Landes 
macht eine Untergliederung der meisten Statistiken 
nach den bestehenden 13 Kantonen überflüssig. Ebenso 
hat sich d ie  Berechnung reg iona le r Kaufkraftkennzif­
fern bisher nicht als erforderlich erwiesen. Das Land 
Luxemburg ist eher als eine Region der Benelux- 
Staaten zu betrachten.

NIEDERLANDE

Die erste Untersuchung der regionalen Kaufkraft in den 
N iederlanden wurde 1955 vom N e d e r l a n d s c h  
E c o n o m  ii sh  I n s t i t u u t  in Rotterdam verö ffen t­
licht.

Das Institut legte seinen Berechnungen Angaben über 
das Einkommen pro Kopf der Bevölkerung fü r die 
Jahre 1946 und 1950 zugrunde, die fü r 11 Verwaltungs- 
gebiete der N iederlande erm itte lt werden konnten. 
Um die reg ionalen Unterschiede sichtbar werden zu 
lassen, wurde der Landesdurchschnitt des Pro-Kopf- 
Einkommens 1946 sowie 1950 gleich 100 gesetzt, wom it 
eine Darstellung der Abweichungen der einzelnen Ge­
biete mittels Indexwerten möglich wurde.

Diese Kennziffern sind heute nur noch bedingt ver­
w ertbar, do sie au f statistischem M ateria l der Jahre 
1946 und 1950 aufbauen und das Einkommen sowohl 
absolut als auch in seiner reg ionalen Verte ilung be­
deutende Änderungen erfahren hat.

Nederlandsch Economish Instituut, Rotterdam 6, Pieter de 
Hoochv^eg 118.

Das C e n t r a a l  B u r e a u  v o o r  d e  S t a t i s t i e k  
in Haag hat 1959 eine Untersuchung über die reg ionale 
Einkommensverteilung im Jahre 1955 veröffentlicht. 
„Inkom ensverdeling 1955" b ring t au f 98 Seiten:
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Steuerpflichtige, Einkömmen (Löhne und Gehälter), 
nach Einkommensklassen, M ittleres Einkommen je 
K op f der Bevölkerung und ¡e Steuerzahler fü r 942 
Gemeinden, 78 ökonomisch-geographische Gebiete 
(gebräuchliche G liederung fü r Regionalstatistiken) 
und n  Verwaltungsbezirke.

Da Löhne und G ehälter in den N iederlanden seit 1955 
um etwa 4 0 %  gestiegen sind, dürften die absoluten 
Größen bis heute nicht mehr als repräsentant an­
gesehen werden. Neuere am tliche Angaben fü r 1958 
werden im Laufe dieses Jahres veröffentlicht.

Centraal Bureau voor de S tatistiek, Haag, O ostdu in loan 2.

Speziell fü r  Verkaufs- und W erbezwecke hat das 
CEBUCO, C e n t r a a l  B u r e a u  v o o r  C o u r a n ­
t e  n p u b I i c i  t e  i t lin Amsterdam eine neue reg io ­
nale Einteilung der N iederlande entworfen, die von 
den Begriffen „Versorgungszentrum “ und „Versor- 
gungsgebiet" ausgeht. Ein Versorgungsgebiet ist die 
gebietliche Zusammenfassung einer Anzahl Gemein­
den, d ie  in w irtschaftlichem  Sinne au f eine größere 
Stadt, das Versorgungszentrum, ausgerichtet sind.

üb e r die Verte ilung des Einkommens au f 49 Versor­
gungsgebiete hat das CEBUCO I960 eine Broschüre: 
„Inkom ensverdeling van de Nederlands Bevolking" 
herausgegeben. H ierin sind fü r das Jahr 1955 die  A n ­
zahl der S teuerpflichtigen, Einkommen (Löhne und 
G ehälter) nach Einkommensklassen sowie das m ittlere 
Einkommen ¡e Steuerpflichtigen enthalten.

Im Januar 1959 wurde von CEBUCO „Vademecum van 
een aanta l marktanalytische gegebens" verö ffentlich t, 
in dem fo lgende, als K au fkraftind ikatoren verw ertbare 
Daten fü r Provinzen, Versorgungsgebiete und Versor­
gungszentren enthalten sind:

—  Bevölkerung nach A lte r, Geschlecht und Beruf
—  Zahl der Haushalte und Alleinstehenden
—  Einkommen je 1000 Haushaltungen und 1000 

Alleinstehende
—  Zahl der W ohnungen, davon m it Gas-, Wasser- 

und Stromanschluß
—  Bestand an Telefonen und M otorfahrzeugen
—  Zahl der E inzelhandelsbetriebe nach Branchen.

Diese K au fkra ftind ika toren basieren au f sekundär­
statistischem M ateria l, das der letzten W ohnungs­
zählung per 30. 6.1956 entnommen ist.

Dos Vademecum weist d ie  statistischen Daten aus in 
absoluten Größen, teilweise in Prozenten der N ieder­
lande insgesamt sow ie de r Provinzen, fü r  die Ein­
kommensverteilung je 1000 Haushalte bzw. A lle in ­
stehende, so daß reg ionale Unterschiede ablesbar sind.

CEBUCO, Centraal Bureau voor C ourantenpub lic ite it van de Neder- 
landse D agblodpers, Amsterdam, VondeI.straat 69.

NORWEGEN

O bw ohl das „Statistisk S entra lbyrä" statistische A n­
gaben in einer weitgehenden reg ionalen U ntergliede­
rung fü r 119 Handelsbezirke ausweist, sind bisher von 
norwegischer Seite keine regionalen Kaufkraftkenn­
z iffe rn  verö ffen tlich t worden.

Im September 1961 legte nunmehr die G f K - G e s e l l -  
s c h a f t  f ü r  K o n s u m f  o r s c h u n g in Nürnberg 
ein W erk  über Absatzkennziffern fü r Norwegen vor.

A u f der G rund lage sekundärstatistischen M ateria ls  und 
m it H ilfe  von Fortschreibungen werden fü r 27 Ge­
biete —  25 Handelsbereiche (diese entsprechen jeweils 
in etwa einem G roßhandelsbezirk und bestehen aus 
zwei oder mehreren Handelsbezirken) sowie d ie  Han­
delsbezirke (funktionale Räume, d ie  in der Lage sind, 
d ie  ansässige Bevölkerung m it G ütern des täglichen 
Bedarfs zu versorgen) O slo und Bergen —  die fo lgen ­
den Angaben gemacht:

—  Absatzkennziffern je Einwohner
—  Absatzkennziffern je G ebiet (absolut und in Vo)
—  Einwohner (absolut und in ”/o) am 1.1.1961
—  Bevölkerung nach W irtschaftsgruppen
—  Haushaltungen am 1.1.1961.

Die Berechnung der Absatzkennziffern e rfo lg t au f 
G rundlage der Einkommen und des Einzelhandels­
umsatzes; sie stellen eine unbenannte abstrakte Größe, 
re la tive Kennziffern, dar. Die G fK  ist in der Lage, auf 
A nfo rderung diese Kennziffern auch fü r die 119 Han­
delsbezirke —  und dam it fü r we itere be lieb ige G e­
bietseinheiten —  zu liefern.

G fK  —  Gesellschaft fü r  Konsumforschung e .V ., N ürnberg, Burg- 
schmietsfraße 2.

ÖSTERREICH

Das I n s t i t u t  f ü r  I n d u s t r i e f o r s c h u n g  in 
W ien befaßt sich seit seiner G ründung im Jahre 1949 
m it der Erm ittlung von reg ionalen Kaufkraftunterschie­
den in Österreich. Bereits im G ründungsjahr brachte 
Dr. Rolf G rünw ald in seinem Buch „Absatzforschung 
im  Dienste der Unternehm ung", W ien 1949, fü r Ö ster­
reich die erste Kau fkraftka rte  zur Veröffentlichung, die 
g leichzeitig die erste, nach einzelnen Regionen unter­
g liederte  Karte über die K au fkra ft eiines europäischen 
Landes überhaupt darste llt.

Das Institut ve rö ffen tlich t jährlich in seinen vertrau­
lichen Nachrichten „Betrieb und Absatz" fü r seine 
M itg liede r mittels e ine r Karte K aufkraftkennziffe rn, 
die die reg ionalen Unterschiede der Kau fkra ft in 9 
politischen Bezirken Österreichs w iedergeben. Als 
Kaufkra ftind ika toren finden Verwendung das persön­
liche Einkommen, die Spareinlagen und die getätigten 
Umsätze je Kopf der Bevölkerung. Diese W erte  werden 
im W ege der additiven Kom bination zu Kennziffern 
gewichtet.

Die Darstellung der reg ionalen Unterschiede e rfo lg t 
durch Indexwerte, w obe i der Bundesdurchschnitt gleich 
100 gesetzt w ird .

Die Berechnungen dieser Kau fkraftkennziffe rn erfo lgen 
au f G rund der amtlichen Steuerstatistik der Finanz­
landesdirektionen sowie au f G rund von vertrau lich 
zur Verfügung gestellten Regionalziffern über Per­
sonal- und Umsatzsteuern.
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W eitere Daten, d ie  fü r d ie  Beurteilung der regionalen 
Unterschiede in der Bedarfsstruktur Österreichs von 
Bedeutung sind, gelangen gelegentlich in der Schriften­
reihe des Instituts „B eiträge zur M ark t- und Ver­
brauchsforschung" zur Veröffentlichung. Das Heft 1 
dieser Schriftenreihe enthält fü r  9 Bundesländer neben 
den K aufkraftkennziffe rn u .a . Angaben über Einwoh­
ner, Haushalte, landw irtschaftliche und gewerbliche 
Bevölkerung, Bestand an Kraftfahrzeugen, Fernseh­
geräten und Badezimmern, Zahl der Kinobesuche und 
der Handelsbetriebe. Die reg ionalen Unterschiede 
werden jeweils in Prozentabweichungen vom Bundes­
durchschnitt angegeben.

Institut fü r  Industrieforschung e. V ., W ien 1/9, Postfach ¿8.

Teilergebnisse der Untersuchungen des W iener Instituts 
für Industrieforschung werden auch in der deutschen 
Zeitschrift „D e r M arktforscher" verö ffentlich t. Die 
neuesten Angaben in Heft 4/1961 sind: E inwohner je 
qkm und Steuern je Einwohner fü r die 9 Bundesländer, 
deren Abweichungen vom  Bundesdurchschnitt sowie 
eine bevölkerungs- und kau fkra ftm äß ige Rangordnung 
der Bundesländer.

Der M arktforscher, ß . Behr's Verlag GmbH, Hamburg 22, Averhoff- 
Straße 10.

PORTUGAL

Für Portugal sind bisher keine Kennziffern der reg io ­
nalen Kaufkraftunterschiede berechnet w orden. Die 
omtliche Statistik weist jedoch Zahlen aus, die als 
Kaufkraftindikatoren Verwendung finden könnten.

„Anudrio Estatistico", 1959, und „A nu d rio  Estatistico 
das Contribuiçôes e Impostos", 1960, lie fe rn  fü r  22 Be­
zirke (districtos) fo lgende Daten:

—  Bevölkerung nach Geschlecht und Fam ilien­
stand, 1950

— Steuerpflichtige Arbeitnehm er, ihre Löhne, Ge­
hälter, G ra tifika tionen  und Deputate, 1957— 1960

—  Aufkommen an Grundsteuer p ro  K op f der Be­
völkerung und p ro  Steuerpflichtigen, 1957— 1960

—  Anzahl der fre iberu flich Tätigen (6 Gruppen) 
und ihre Steuerbeträge, 1957— 1960

—  Angaben über den steuerpflichtigen Handel (nur 
bis 1959 veröffentlicht).

Mit H ilfe  dieser Angaben ist es m öglich, Anhaltspunkte 
über die reg ionalen Kaufkraftunterschiede zu gewinnen.

Inslituto N acional de Estatistico, Lissabon 1, A v, A n ton io  José de 
Almeida.

„TS M arknadsstatistik 1962 —  TS M arke t Statistics", 
Stockholm, 1961 b ring t jeweils fü r d ie  92 TS-Bezirke 
u .a . fo lgende Daten:

—  Bevölkerung, Haushalte, politische Ausrichtung
—  Einkommen und Vermögen
—  Betriebe und Beschäftigte in Industrie und Handel
—  Telefonanschlüsse, Fernsehgenehmigungen, Pkw- 

Bestand
—  W erbeträger.

Die Berechnung dieser Daten e rfo lg t au f der G rund­
lage sekundärstatistischen M ateria ls, das au f Gemeinde­
basis vom Schwedischen Statistischen Zentra lam t be­
zogen w ird . ,, j

Um die Kaufkraftunterschiede der 92 G ebiete darzu­
stellen, wurden „M arknadspro file rna  —  M arke t p ro­
files" berechnet. Für verschiedene K aufkraftind ikatoren, 
u .a . Bevölkerungsdaten, Einkommen, Bestand an Per­
sonenwagen, Berufsgruppen und politische Ausrich­
tungen, w ird  das M itte l aus den 92 TS-ßezirken be­
rechnet und gleich 100 gesetzt. In Form von Index­
werten werden dann die Abweichungen der einzelnen 
TS-Bezirke vom Landesdurchschnitt angegeben (rela­
tive Kaufkraftkennziffern).

Da das statistische U rm ateria l au f Gemeindebasis vo r­
liegt, besteht die M öglichkeit, auch fü r andere Bezirks­
einheiten Kennziffern zu bilden.

Tidningsstotistik A ktiebo lag , Solno 1, V irebergsvögen 13.

Die schwedische Zeitschrift A f f ä r s e k o n o m i  bring t 
in ihrem Heft Nr. 20 B, 1958, Angaben zur Entwicklung 
der „k ö p k ra ft"  fü r die Jahre 1939, 1947, 1951 und 1957.

An Hand von sekundärstatistischem M ateria l, das von 
der T idningsstotistik AB zur Verfügung gestellt wurde, 
werden fü r die TS-Bezirke fo lgende Daten verö ffentlich t:

—  Einkommen (köpkraft) je Bezirk in skr
—  Haushalte je Bezirk
—  Einkommen je Haushalt (absolut und in "/o ge­

genüber 1939).

Neben diesen Daten werden fü r dieselben Jahre und 
Bezirke Angaben über A u flage  von Zeitungen und 
Anzeigenpreise verö ffentlich t, um somit dem W erbung­
treibenden zu ermöglichen, „d ie  höchste K aufkraft 
m it den niedrigsten Kosten zu erreichen".

Förlags AB A ffärsekonom i, Stockholm 3, Sveavögen 25—27.

SCHWEDEN

Die schwedische Gesellschaft T i d n i n g s s t o t i s t i k  
A k t i e b o l a g  ( T S )  in Solna verö ffen tlich t jährlich 
regional gegliederte Statistiken der w ichtigsten Daten 
über den schwedischen M arkt. Die reg iona le  G liede­
rung e rfo lg t in 92 TS-Bezirke, d. h. Bezirke, die um die 
Ausgabeorte von Tageszeitungen geb ilde t werden. 
Viele schwedische Unternehmen haben bereits ihre A b­
satzgebiete au f die TS-Bezirke ausgerichtet.

SCHWEIZ

Für einzelne Regionen der Schweiz wurden bisher 
keine K aufkraftkennziffe rn berechnet.

Das E i d g e n ö s s i s c h e  S t a t i s t i s c h e  A m t  in 
Bern verö ffentlich t im Heft 302 der „Statistischen Q uel­
lenwerke der Schweiz" Angaben über die W ehrsteuer­
leistung der Steuerjahre 1955/56 nach 25 Kantonen und
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Städten, d ie  einen ersten Anhaltspunkt fü r reg ionale 
Unterschiede in  der K au fkra ft zu geben verm ögen: 
Steueraufkommen absolut, in Prozent der Schweiz und 
p ro  Kopf der Bevölkerung. Ferner fo lgen Angaben über 
d ie  Zahl der Steuerpflichtigen nach 17 Einkommens­
gruppen fü r 25 Kantone.

Eidgenössisches StaHstisches Amt, Bern 3, Bundeshaus.

Die G e s e l l s c h a f t  f ü r  M a r k t f o r s c h u n g  in 
Zürich beginnt gegenwärtig m it A rbeiten zur Berech­
nung reg ionaler Kaufkraftkennziffern. Die Erstellung 
dieser Kennziffern w ird  voraussichtlich 1*/* Jahre in 
Anspruch nehmen. Die neuen Kennziffern sollen auf 
primärstatistischem M ateria l aufbauen. Es sind 12000 
Befragungen im  Bereich der gesamten Schweiz v o r­
gesehen, wobe i 6 W irtschaftszweige (u. a. Lebensmittel 
und Bekleidung) m it je 6— 10 Konsumartikeln erfaß t 
werden. Diese Untersuchung soll zu Kennziffern führen, 
d ie  d ie  Kaufkraftunterschiede in ca. 25 Regionen der 
Schweiz darste llen sollen. Die B ildung der Regionen 
e rfo lg t nach der häufigsten in der Praxis vorkom m en­
den A ufte ilung in Vertreterbezirke.

Gesellschaft für Marktforsdhung, ZOrich 37, Dorfstraße 29.

SPANIEN

Aus M angel an sekundärstatistischem M ateria l über 
das Einkommen der Bevölkerung in Gemeinden und 
Provinzen wurden reg ionale K aufkraftkennziffe rn bis­
her nicht erstellt.

A nnario  Estadístico de España", 1960, können jedoch 
fo lgende Angaben entnommen werden;

—  Bevölkerung nach Geschlecht und Berufsgruppen, 
nach Provinzen, Census 1950, Fortschreibung 
per 1.7.1960

—  Rundfunkteilnehmer nach Provinzen, 1955— 1959
—  Fernsehteilnehmer nach Provinzen, 1958— 1959
—  Aufkommen an direkten und indirekten Steuern 

noch Provinzen und Gemeinden, 1959.

Diese amtlichen statistischen Daten können als Kauf­
k ra ftind ika to ren Verwendung finden und somit einen 
ersten Einblick in die reg ionale Struktur der Kaufkraft 
des spanischen M arktes verm itteln.

Instituto Nacional de Estadística, Madrid, Ferraz 41.

EUROPA

Die erste Veröffentlichung, die einen Überblick über 
d ie  regionalen 'Kaufkraftunterschiede in mehreren Län­
dern zu geben versucht, wurde 1960 von P r o f .  W.  
W i l l i a m - O l s s o n ,  Stockholm, vorgenommen.

„Kaufkraft im Gemeinsamen Markt", Stockholm, 1960

Der Verfasser te ilt die 6 Länder der EWG in 241 Be­
zirke ein, von denen jeder durch 34 Rubriken m it den 
gleichen statistischen Angaben gekennzeichnet ist.

Das W erk  enthä lt a u f 1200 Seiten fü r die 241 Bezirke 
Daten über Flächeninhalt, K lim a, Einwohnerzahl, Be­
völkerungsdichte, A ltersaufbau, Arbeitsstätten, A rb e it­
nehmer in Landwirtschaft, Industrie und D ienstleistungs­
zweigen, politische Parteien und Lebensstandard.

Der Lebensstandard resultiert aus 7 Ind ika toren:

—  Personen je Personenkraftwagen 
Personen je Rundfunkgerät 
Personen ¡e Fernspreoier 
Personen je Z im m er

—  jrozen tua le r A n te il der W ohnungen m itW asser- 
eitung

prozentualer A n te il der W ohnungen mit Elek­
tr iz itä t

—  Anzahl der Berufstätigen im Oienstleistungs- 
gewerbe.

Jeder dieser Kau fkra ftind ika to ren  w ird  fü r die 241 
Bezirke in eine Rangordnung m it der W ertung 1 bis 
241 gebracht. W e iterh in  e rfo lg t eine A dd itio n  der je­
weils 7 Rangordnungszahlen je Bezirk, w om it fü r je 
241 Bezirke eine neue Rangordnung geschaffen w ird , 
in die a lle  7 M erkm ale eingehen. Diese Rangordnung 
reicht von 7 (7X1) bis 1687 (7X241). Ferner verm itte lt 
W illiam -O lsson Angaben über das Einkommen je Per­
son in berichtigten O ollardevisen.

Die statistischen Angaben sind sekundärstatistischen 
Q uellen entnommen. O bw ohl versucht worden ist, je­
weils die neuesten verfügbaren Daten zu erreichen, 
sind teilweise nur Daten aus der ersten H ä lfte  der 
50er Jahre herangezogen worden.

AB Exportbyran, Stockholm C, Vasagotan 12. 
Deutsche Ausgabe: Econ-Verlag GmbH, Dusseldorf.

im Anschluß an sein W erk über K au fkra ft im Gem ein­
samen M ark t hat P r o f .  W.  W i l l i a m - O l s s o n  im 
Jahre 1961 eine neue Untersuchung verö ffentlich t.

„Kaufkraft im Europamarkf. Österreich und Schweiz", 
Stockholm, 1961

Die 9 Bundesländer Österreichs und 25 Kantone der 
Schweiz werden durch die  bereits im ersten W erk  ver­
wandten 34 Rubriken gekennzeichnet. A u f eine tabe l­
larische Darstellung der au f G rund der 7 Indikatoren 
berechneten K aufkra ftkennziffe r in Form einer Rang­
ordnung der einzelnen Bezirke wurde in dieser Unter­
suchung verzichtet. Lediglich in einer kartographischen 
Darstellung wurden die 34 Bezirke Österreichs und der 
Schweiz in die bereits fü r  die EW G erstellte Rang­
ordnungsskala eingereiht.

Die Bearbeitung der Länder Dänemark, Finnland, G roß ­
britann ien, Norwegen und Schweden is t bereits be­
gonnen worden.

AB Exportbyran, Stockholm C, Vasagatan 12.

Die G f K - G e s e l l s c h a f t  f ü r  K o n s u m f o r ­
s c h u n g  in Nürnberg a rbe ite t bereits seit e in iger 
Zeit im Rahmen ih re r Reihe „Absatzkennziffe rn Europa" 
an der Erstellung reg ionaler K aufkraftkennziffe rn für
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verschiedene Länder. Dänemark, Frankreich und N o r­
wegen sind bereits fe rtiggeste llt und verö ffentlich t 
(siehe unter den betreffenden Ländern). Kennziffern 
fü r Österreich und die Schweiz sollen dieses Jahr zur 
Veröffentlichung gelangen. Die Berechnung fü r weitere 
Länder ist bereits in A n g r if f  genommen worden.

Die G fK  betont jedoch, daß eine V erg le ichbarkeit ihrer 
Absatzkennziffern von Land zu Land beim derzeitigen 
Stand noch nicht gegeben ist. Die Berechnung basiert 
au f unterschiedlichen statistischen Reihen, so daß die 
vorliegenden Kennziffern jeweils nur das reg ionale 
K au fkra ftge fä lle  innerhalb eines Landes aufzeigen.

Die G fK  ist m it der Erarbeitung eines „Umrechnungs­
koe ffiz ien ten" beschäftigt, de r eine Verg le ichbarkeit 
ermöglichen solL
GfK —  Gesellschaft für Konsumforschung e. V ., Nürnberg, 
schmletstraße 2.

Burg-

Die französische Gesellschaft P r o s  c o p ist in V erb in­
dung m it der französischen Zeitschrift V e n d r e  dam it 
beschäftigt, fü r weitere europäische Länder Kennziffern 
ähnlich den „Richesse V ive "-Z iffe rn  (siehe unter Frank­
reich) zu berechnen. Als erstes Land soll die Bundes­
repub lik  Deutschland abgeschlossen und verö ffentlich t 
werden.
Vendre, Rédacteur en Chef: Paul Nicotas, Paris 8, Bd. Haussmann 121.

Schrifttum zur Methodik und praktischen Anwendung 
regionaler Kaufkraftkennziffern

Zusammengestellt auf der Grundlage der in der Bibliothek des 
Hamburgischen V/elt-Wirtschafts-Archivs vorhandenen Literatur.

B u l a c h ,  Dr. Karl: „Ermittlung und Verwendung von 
Absatzkennziffern für Investitionsgüter."
Teil I: Methoden zur Berechnung von Absatzkennziffern 
für Investitionsgüter", in : Der Marktforscher 1961, Heft 2. 
Teil II: Die Verwendung von Absatzkennziffern für In­
vestitionsgüter in der Praxis", in: Der Marktforscher 
1961, Heft 3.

C a s e m i r , Erwin: „Versuch einer Darstellung von Werbe- 
Meßziffern als Maßzahlen für den französischen Markt", 
in: die Anzeige 1961, Heft 21.

D a n c k w e r t s ,  Rud.-Ferdinand: „Regionale Kaufkraft­
kennziffern im Europamarkt".
Teil I: „Regionale Kaufkraftkennziffern im Dienste der 
Absatzwirtschaft", in: Wirtschaftsdienst 1961, Heft 12.

E l c h  h o l z ,  Dr. Günther P.: „Kaufkraftforschung im 
Dienste der Unternehmung", in: Zeitschrift für handels­
wissenschaftliche Forschung 1952, Heft 1.

— .Kaufkraft und Werbung", in : die Anzeige 1952, Heft 12.
— „Absatzkontrolle auf Basis der Kennziffern zur Kauf- 

kraft-Potenz", in: die Anzeige 1953, Heft 5.
— „Die Bedeutung der Kaufpotenz für die Wirtschafts­

praxis", in: Jahrbuch der Absatz- und Verbrauchs­
forschung 1954, Heft 1.

F a u r e , Hubert; L'Analyse Régionale des Dépenses des 
Ménages", in: Consommation 1959, Heft 1.

F i s c h e r ,  Dr. Albrecht J. und H o r n ,  Joachim Hans: 
„Kritische Betrachtung über Ermittlung, Verwendung und 
Berechnungsmethoden von Absatzkennziffern für Investi­
tionsgüter", in: Der Marktforscher 1961, Heft 6.

G r ü n ,  Hans: „W ie der Verkaufsleiter mit Kaufkraft- 
kennziffern arbeiten kann", in: die Absatzwirtschaft 
1960, Heft 3.

G r ü n w a l d ,  Dr. Rolf: „Absatzforschung im Dienste der 
Unternehmung", W ien 1949, S. 38 ff.

— „Die Ermittlung der Bedarfsstruktur", in: Wirtschafts­
dienst 1951, Heft 12.

— „M itte l und Wege zur Ermittlung regionaler Unterschiede 
in der Bedarfsstruktur größerer Absatzmärkte", in : Der 
Marktforscher 1958, Heft 2.

— „Steuerkraftziffern als Maßstab regionaler Kaufkraft­
unterschiede", in: Der Marktforscher 1961, Heft 4.

K l a a s s e n ,  Prof. Dr. L. H.: „Regionale Welvaartsver- 
schillen en Regionale Politiek", in: De Economist 1959, 
S. 750 ff.

N i c o l a s ,  Paul: „Une Nouvelle Etape", in: Vendre 1961, 
Heft 377.

— „Le Nouveau ,Marché Français' et son mode d'emploi", 
in: Vendre 1961, Heft 379.

O e r d i n g ,  Rudolf: „Umsatz und Kaufkraft", in: Der 
Marktforscher 1959, Heft 4.

O t t ,  Werner: „Die neuen Kennziffern der Kaufkraft und 
ihre praktische Anwendung", in: Jahrbuch der Absatz- 
und Verbandsforschung 1957, Heft 4.

P o i v r e ,  Robert; „Indices régionaux représentatifs de la 
capacité d'achat et de la richesse potentielle de la 
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